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MONDKALENDER: Vom 5. bis 13. Mai 2018
Wer am Morgen vor der
Morgendämmerung den
Blick nach Süden wendet,
sieht die beiden gelblich-
orangen Planeten im Schüt-
zen stehen. Die Sternenfülle
wird allerdings vom Halb-
mond überstrahlt. Am
Samstag steht er bei Sa-
turn, und einen Tag später
zieht er an Mars vorbei.
Noch haben die beiden
Wandler eine Beziehung zu-
einander, aber je weiter nun
Mars sich von Saturn ent-
fernt, desto mehr verblasst
die Gemeinschaft vom Früh-
lingsanfang. Aus dem Ster-
nenfeld des Schützen zieht
Mars im Lauf des Mais nun
in den inneren Bereich des
Steinbocks. Das Bild, das in
seiner Form an ein Schiff er-
innert, erkennt man an der
unteren markanten recht-
winkligen Ecke und an dem
zarten wellenartigen
Schwung an der oberen Sei-
te. Die geschlossene Form
gibt der Dynamik von Mars
einen Halt, gleichzeitig stei-
gern die markanten Winkel
dieser Sternenformation die
Kraft, die zum Roten Plane-
ten gehört. Saturn bleibt so-





BAUERNWETTER: Prognose für 5. bis 8. Mai 2018
ALLGEMEINE LAGE: Von
den Azoren bis nach Finn-
land herrscht hoher Luft-
druck. Die Schweiz ver-




ken. Einzelne Schauer sind
entlang der Voralpen mög-
lich. Zwischen Jura und
Voralpen weht eine mässige
Bise, hier bleibt es trocken
und recht sonnig. Die Tem-
peratur steigt verbreitet
über 20 Grad.
SONNTAG: Der Sonntag be-
ginnt ziemlich sonnig. Im
Mittelland halten sich stel-
lenweise Nebel- oder Hoch-
nebelfelder. Am Nachmittag
entstehen grössere Quell-
wolken. Entlang der Voral-
pen sind am Nachmittag
Schauer, zum Teil auch Ge-
witter, möglich. Diese zie-
hen von Osten nach Westen.
Im Mittelland ist das Gewit-
terrisiko deutlich geringer.
Die Temperatur steigt auf
bis zu 25 Grad.
TENDENZ: Am Montag und
Dienstag überwiegt sonni-
ges Wetter. Die Schichtung
bleibt instabil und begüns-
tigt die Entwicklung von
Quellwolken. Das Regenri-
siko ist besonders an den
Voralpen erhöht, am Diens-
tagnachmittag sind auch im
Mittelland Schauer möglich.
Es bleibt weiterhin mild, mit
23 bis 25 Grad. Ab Wochen-
mitte drängt feuchte Luft
von Westen zur Alpennord-
seite. Das Wetter wird un-
beständiger und zeitweise





eine Augenweide und bieten
zahlreichen Insekten, Wildbie-
nen und Nützlinge ausreichend
Pollen und Nektar. Für die An-






Schnittgut aus einer artenrei-
chen Wiese übertragen. Wichtig
ist dabei, dass die Standortei-
genschaften der Spenderwiese
und der Empfängerwiese ähn-
lich sind.
Der richtige Zeitpunkt für die
Übertragung wird von der Reife
der gewünschten Arten be-
stimmt. Die Empfängerwiese
wird entweder gepflügt, gestrie-
gelt oder nur kurz gemäht, falls
die Wiese eine ursprüngliche
Vegetation mit Zeigerarten hat.
Nach Ackerkulturen ist aber
gründliche Bodenbearbeitung
ein Muss.
Das technische Vorgehen der
Übertragung hängt hauptsäch-
lich vom Maschinenpark und
von der Distanz zwischen bei-
den Flächen ab. Die Spenderflä-
che wird am besten früh am
Morgen gemäht, damit die Sa-
men dank dem Morgentau am
Gras kleben. Das Gras muss
dann möglichst schnell auf die
Empfängerfläche transportiert,
abgeladen und gleichmässig
verteilt werden. Am Schluss
wird noch gewalzt. Das Gras
bleibt auf der Fläche liegen und
erhält die Feuchtigkeit. Das
ganze Prozedere sollte am sel-
ben Morgen abgeschlossen sein.
Diese Methode ist arbeitsmässig
etwas aufwendiger und braucht
eine gewisse Organisation, aber
sie ist billiger als eine Ansaat
mit Handelsmischungen.
Véronique Chevillat, FiBL
Infos sowie ein kurzes Praxisvideo finden
Sie auf www.agri-biodiv.ch. Mitte Juni orga-
nisiert das FiBL einen Kurs zum Thema. An-
meldung: www.bioaktuell.ch £ Agenda.
30 • WETTER & BERATUNG Samstag, 5. Mai 2018
• Winterweizen: An den weni-
gen Orten, wo es während dem
Schossen des Weizens mehr als
10 mm in drei Tagen geregnet
hat, ist jetzt im Fahnenblatt-
Stadium besonders bei anfälli-
gen Sorten die Bekämpfungs-
schwelle von Septoria mit 20
Prozent Befall auf den viert-
obersten Blättern oft über-
schritten. Wo es kaum geregnet
hat, findet man auch kaum Sep-
toriabefall. Die Fungizide
schützen den Weizen maximal
vier bis fünf Wochen vor Krank-
heiten.
Wenn keine Fusarienbehand-
lung geplant ist, kann der Wei-
zen besser geschützt werden,
wenn nicht gleich auf das frisch
erschienene Fahnenblatt be-
handelt werden muss. Weitere
Infektionen auf den zwei bis
drei oberen Blättern wird es erst
bei den nächsten starken Nie-
derschlägen geben. Die Be-
handlung kann also bis kurz vor
oder nach den nächsten Nieder-
schlägen bis zum Schieben der
Ähre verschoben werden. Der
Weizen ist dann länger ge-
schützt. Strobilurinhaltige Fun-
gizide sollten aber gleich im Sta-
dium DC 39 (Fahnenblatt voll




muss vor dieser Krankheit
wie auch vor Septoria ge-
schützt werden. Im Mais
sollte man ab dem 2-Blatt-




da sie mit dem Greening-Effekt
die Abreife der Halme verzö-
gern, oder es wird ein Mittel-
wechsel vorgenommen.
Der Mehltau hat in der letz-
ten Woche teilweise explosions-
artig zugenommen. Besonders
in Kombination mit Septoriabe-




Mais: Wo der Mais schon im
Zwei-Blatt-Stadium ist, soll ei-
ne früh geplante Herbizidbe-
handlung nicht wegen der Tro-
ckenheit und nur leicht aufge-
helltem Mais verschoben wer-
den. Der kleine Mais nimmt mit
einer guten Wachsschicht wenig
Wirkstoff auf. Anders ist dies
bei nass-kalten Bedingungen,
wenn er viel Wirkstoff auf-
nimmt und diesen noch dazu
schlecht abbauen kann.
Beim Einsatz von Herbiziden
mit Metolachlor (in den Mittel n
Dual Gold, Gardo Gold, Lu-
max) ist zu beachten, dass die-
ser Wirkstoff nur mit 1500g
Wirkstoff pro Hektare während
drei Jahren angewendet werden
darf. Daran ist zu denken, wenn
Mais, Rüben, Sonnenblumen
oder Soja einander folgen. Die-
se Beschränkung gilt nicht bei
der Bekämpfung von Erdman-
delgras. Nicht eingeschränkt ist
der Einsatz des sehr ähnlichen
Wirkstoffes Dimethenamid
(Frontier X2 oder Spectrum).
Der Wirkstoff Terbuthylazin
(in den Mitteln Akris, Gardo
Gold, Lumax, Aspect/Pyran,
Successor T/Prado, Calaris etc.)
darf nur ein Mal in drei Jahren
eingesetzt werden. Vom Wirk-
stoff Nicosulfuron darf pro Par-
zelle und Hektare nur noch 60g
in zwei Jahren eingesetzt wer-
den.
• Spritzfenster anlegen: Spritz-
fenster helfen, die Wirkung der
Massnahmen zu überprüfen
und in Folgejahren Anpassun-
gen vorzunehmen. Beispiels-
weise kann ein Streifen neben
einer sensiblen Kultur oder ent-
lang eines Baches ausgelassen
werden. Im Naherholungs-
raum, wo die Bevölkerung un-
terwegs ist, könnten Spritzfens-
ter auch gut aufzeigen, was pas-
siert, wenn man nichts macht.
Ein kleines Herbizidspritzfens-
ter im Mais zeigt bei regelmässig
früher Anwendung allenfalls,
welche Verunkrautung tatsäch-
lich vorhanden ist. Ein etwas
grösseres Fenster am Rand wür-
de der Bevölkerung eindrück-
lich zeigen, wie der Mais über-
wuchert wird, wenn das Un-
kraut nicht bekämpft wird.
*Der Autor arbeitet bei der Fachstelle Pflan-
zenschutz des Kantons Zürich.
Mehr Eiweiß am Dünndarm
Tel. 062 9191020
www.schaumann.ch
Neue Analyse-Ergebnisse bestätigen: BONSILAGE verbessert 
die Proteinqualität von Grassilagen. Mehr Durchussprotein 
am Dünndarm unterstützt Gesundheit, Leistung und Ökonomie.
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile
absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile
Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
Stern-
bilder
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8. Mai 03. 10 Uhr
FischeWassermann




METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
°C°C |
% Niederschlagswahr-scheinlichkeit in %
Min.- und Max.-Temp.
innerhalb von 24 Std.
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Die Kleine Sauerampfer ist ein Hinweis, dass die Wiese ur-
sprünglich ist und als Spenderwiese dienen kann. (Bild: FiBL)
Mehltau hat stellenweise stark zugenommen. (Bild: Georg Feichtinger)
